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In der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg,.

M 53. Halle, Dienstag den 5. März 1856.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. März.

zeiger enthält Folgendes
Auf den Antrag des Staats- Miniſteriums vom 28. v. Mts.

will ich hierdurch folgende Perſonen
1) Den Staats Miniſter a. D. Grafen von Arnim-

Boitzenburg,
2) den Herzog von Croy,
3) den Legations-Rath Grafen von Dohna-Schlobitten,
4) den Staats Miniſter a. D. von Düesberg,
5) den Staats Miniſter a. D. Eichhorn,
6) den ſt beßser Grafen von Finckenſtein-Jäsken-

dorf,
7) den Oberſten von Herrmann,
8) den Gutsbeſitzer Freiherrn von Hiller,
9) den Landrath von Kleiſt-Retzow,

10) den Gutsbeſitzer Grafen von Löe-Wiſſen,
11) den General Superintendenten Möller,
12) den Fürſten von Putbus,
13) den Fürſten Boguslav Radziwill,

14) den Herzog von Ratibor,
15) den Appellationsgerichts- Präſidenten Grafen von Ritt-

berg,16) den Farſten Solms-Lich-Hohenſolms,
17) den General Lieutenant von Strotha,
18) den Rechtsanwalt, Hofrath Tellemann l.,

19) den Oberſten Grafen von Walderſee,
20) den Grafen von Zech-Burkersrode,

u Mitgliedern des Staatenhauſes bei dem erfurter Reichstage
wmennen. Das Staats Miniſterium hat dieſelben von dieſer
rnennung zu benachrichtigen.

Charlottenburg, den 2. März 1850.
Friedrich Wilhelm.

raf von Brandenburg. von Ladenberg. von Man-
teuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons.

von Schleinitz. von Stockhauſen.
n das Staats Miniſterium.

Berlin, d. 2. März.eruht: Dem Kreis Phyſt Seine Majeſtät der König haben
ikus, Sanitäts Rath Dr. Scheller

Der heutige Preuß. Staats An-

zu Querfurt, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe und dem
Schornſteinfeger- Meiſter Kitt zu Neuhaldensleben die Ret-
tungs-Medaille am Bande zu verleihen ſowie

Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der theologiſchen und philoſophiſchen Akademie zu Munſter, Dr.
Grauert, die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem bisherigen
Dienſtverhältniſſe vom Schluſſe des laufenden Winter-Semeſters
ab in Gnaden zu ertheilen.

Se. Durchlaucht der Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen
iſt nach Schlawentzitz und Se. Excellenz der Ober-Burggraf im
Königreich Preußen, von Brünneck, nach Trebnitz, ſowie der
Herzoglich naſſauiſche Präſident Vollpracht, nach Hamburg
von hier abgereiſt.

Berlin, d. 3. März. Se. Excellenz der Wirkliche Ge
heime Rath Freiherr v. Arnim iſt nach Köln von hier abgereiſt.

Der Königlichen techniſchen Bau-Deputation, de-
ren Einrichtung auf Grund der Verordnung vom 22. Decem
ber 1849 Geſetz Sammlung 1850 S. 15) nach Maßgabe der
Bekanntmachung vom 22. Januar d. J., mit dem 1. März in
Wirkſamkeit tritt, iſt ein beſonderes Geſchäftsreglement ertheilt
worden, welches der Miniſter fur Handel, Gewerbe und offent
liche Arbeiten im Staats Anzeiger vom 2. d. zur offentlichen
Kenntniß bringt.

Für das kraftige Fortſchreiten in der deutſchen Frage unter
Preußens Panier wird die Ernennung des Herrn von Rado-
witz zum Kommiſſarius der preußiſchen Regierung in Erfurt
und zum Chef des Verwaltungsrathes als günſtiges Zeichen
aufgenommen. Die biſſigen und böswilligen Angriffe der extre
men Parteien gegen dieſen Mann bezeichnen am deutlichſten
das Gewicht deſſelben für die glückliche Ausführung der großen
Aufgabe.

Zum Zweck der Eiſenbahn- Bauten ſoll die baieri-
ſche Regierung eine neue Anleihe den Kammern vorlegen wol-
len; fur techniſche Verbeſſerung der Verkehrsmittel und Wege
ſcheint überhaupt in dieſem Lande gegenwärtig ein größeres
Intereſſe zu herrſchen.

Die jüngſte Erklärung Lord Palmerſtons im Unterhauſe,
daß keine eigentlich ſogenannte Blokade des Piräus ſtatt

gefunden habe, verdient Beachtung, indem hiermit zugleich in

e e e e e e e L We



direkt eine authentiſche Erklärung gegeben iſt, was die Englän
der unter Blokade verſtehen.

Beuthen a. d. Oder, d. 27. Februar. An Stelle des
hier zum Abgeordneten ſuür das erfurter Volkshaus gewahlten
Prinzen Adalbert von Preußen, der die Wahl abgelehnt, iſt
der Kreisgerichts- Direktor Granier in Grünberg zum Depu-
tirten erwählt.

Wir haben unſern Leſern neulich von Kopenhagen aus den
Erlaß gebracht, welchen der däniſche Miniſter der auswartigen
Angelegenheicen an den Frhrn. von Pechlin gerichtet hat, um
den Paſſus in der däniſchen Thronrede zu rechtfertigen, über
welchen unſere Regierung ihr gerechtes Befremden ausgedruckt
hat. Wir glauben jetzt aus zuverläſſiger Quelle verſichern zu
konnen, daß die Königl. Regierung keine weitere Erwiderung
beabſichtigt, da es ihrer Stellung wenig angemeſſen waäre, ſich
über eine Angelegenheit in Polemik einzulaſſen, in welcher die
Thatſachen ſo laut und deutlich für ihr Recht ſprechen, oder
Behauptungen zu widerlegen, deren Würdigung Niemandem
zweifelhaft ſein kann. Die öffentliche Meinung in Deutſchland
hat ſich ſchon ſo entſchieden ausgeſprochen, daß wir nicht nöthig
haben noch etwas Weiteres hinzuzuſetzen. (D. R.)

Frankfurt a. M., d. 28. Febr. Der württembergiſche
Bevollmächtigte Baron v. Reinhard überreichte heute der
Bundescentralcommiſſion ſein Beglaubigungsſchreiben. Außer
dem Fürſten Gortſchakoff, welchen der Kaiſer von Rußland zu
ſeinem Geſandten bei der Bundescentralcommiſſion ernannt hat,
und der von Stuttgart geſtern hier eingetroffen, iſt aus Peters-
burg auch der ruſſiſche Geheimrath Fürſt Tangowsky hier
angelangt. Derſelbe iſt dem Vernehmen nach mit einer wich-
tigen Specialcommiſſion an die Bundescentralcommiſſion betraut.
Seine Sendung bezieht ſich, wie man verſichert, vornaämlich auf
die entſcheidende Wendung, welche ſich in der deutſchen Verfaſ-
ſungsfrage vorbereitet. Statt des öſterreichiſchen Staatsmi-
niſters v. Schmerling, welchen man in dieſen Tagen hier erwar-
tet hatte, iſt Graf Antigny nach Frankfurt geſandt worden.
Er hatte nach ſeiner geſtern erfolgten Ankunft ſofort eine Con-
ferenz mit den öſterreichiſchen Mitgliedern der Bundescentral-
commiſſion.

Frankfurt a. M. d. 1. März. Der Anfang der
hieſigen Oſtermeſſe iſt amtlich auf den zweiten Mittwoch vor
Oſtern und der Anfang der Herbſtmeſſe auf den zweiten Mitt-
woch vor dem 18. September, die Dauer jeder Meſſe auf 21
Tage beſtimmt. Wechſel, welche auf die erſte Meßwoche zahl-
bar lauten, können erſt am Mittwoch dieſer Woche, d. i. am
erſten Tage der Meſſe, zur Annahme praſentirt und in deren
Ermangelung proteſtirt werden. Wechſel, welche auf die Meſſe
ohne weitere Angabe, oder auf die zweite oder auf die dritte
Meßwoche zahlbar lauten, können erſt an dem Mittwoche, mit
welchem die zweite Meßwoche anfängt, zur Annahme praſentirt
und in deren Ermangelung proteſtirt werden. Wechſel, welche
auf eine Meſſe ohne nähere Angabe der Woche oder auf die
Zahlwoche einer Meſſe lauten, muſſen am Dienstag der dritten
Woche, d. i. an dem letzten Tage der Meſſe, bezahlt oder pro-
teſtirt werden. Wechſel, welche auf die erſte, zweite oder dritte
Woche einer Meſſe zahlbar lauten, müſſen am Dienstag der
benannten Meßwoche bezahlt oder proteſtirt werden. Auf die
Oſtermeſſe 1850 finden dieſe Geſetze keine Anwendung.

München d. 28. Febr. Nach einem dieſen Abend in
politiſchen Kreiſen verbeiteten Gerüchte ſollen die zwiſchen den
Geſandten von Oeſterreich, Württemberg, Hannover und Sachſen
und unſerm Miniſterpräſidenten ſtattgehabten Unterhand-
lungen zu Abſchluſſe gediehen ſein. Der Abſchluß ſoll vor
eſtern erfolgt und der Geſandte Hannovers dem erzielten Beſhiluſe nicht beigetreten ſein. e e
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Stuttgart, d. 25. Febr. Der Staatsanzeiger erklärt ſich
„durch ganz zuverlaſſige Quellen in den Stand geſetzt, zu ver
ſichern, daß ſowohl ein neuer öſterreichiſcher Verfaſſungs-
entwurf für Deutſchland, als die in demſelben angeblich ent
haltene Zuſammenſetzung des Directoriums aus funf Stimmen
nicht exiſtirt“.

Kaſſſel, d. 27. Febr. Heute fand in hieſiger Stadt eine
Feierlichkeit Statt, welche an imponirender Einfachheit wohl
ihres Gleichen ſuchen dürfte. Eine zahlreiche Bevölkerung drängte
ſich um 2 Uhr auf dem Koönigsplatze und in den Straßen
der Neuſtadt, und inmitten derſelben zog ein Zug von circa
2000 meiſt ſchwarz gerleideten Burgern, unter dem Vortritt
ihrer Magiſtrate, von dem Verſammlungsorie auf dem Konigs-
platze vor die Wohnungen der Mitglieder des entlaſſenen Mi-
niſteriums um ihnen durch eine Deputation die Gefühle des
Dankes fur ihr ſegensreiches Wirken auszudrücken, welche bei
dem ſo unerwarteten, ſo tief berrübenden Ereigniß ihrer ploötz-
lichen Entlaſſung mir doppelter Stuärke ſich geltend machen
müſſen. Die Deputation beſtand aus neun der angeſehenſten
Manner der Stadt, nämlich aus dem Oberbürgermeiſter Hari-
wig, dem zweiten Bürgermeiſter Henkel, dem Praſidenten L.
Schwarzenberg Vorſtand des Bürger Ausſchuſſes), dem Com
mandeur Seivbler und den weiter vom Oberbürgermeiſter beſon-
ders eingeladenen Herren Nebelthau, Sezekorn, Schweoes,
Schultheiß, Endemann. Die Burgerſchaft hat ſich bei dem
Zuge überaus zahlreich betheiligt. Doch waren auch die hoöhe-
ren und niederen Staatsbeamten bis auf erliche vereinzelte Aus-
nahmen ſämmtlich erſchienen. Still und feierlich bewegte ſich
der unabſehbare Zug vor die reſp. Wohnungen der entiaſſenen
Miniſter. Vor einer jeden wurde Halt gemacht, wahrend die
Deputation den Gefeierten Namens der Verſammuung begrußte.
Hr. Oberbürgermeiſter Hartwig und Hr. L. Schwarzenberg
fuhrten das Wort. Benn jedesmaligen Heraustreten der De-
putation brachte Hr. Seidler ein begeiſtertes Hoch aus. Die
wiederholten und ſturmiſchen Hochruſe der Voruberziehenden
unterbrachen von Zeit zu Zeit die tiefe Stille der Feier. Die
ſämmtlichen Herren, Everhard, v. Baumbach, Wippermann,
v. Roques, v. Winzingerobe, Schotten, waren durch die ernſte
Huldigung ſichtlich ergriffen den ihnen dargebrachten Dant des
Vaterlandes beantworteten ſie mit der Verſicherung ihres un
wandelbaren Beſtrebens, dem Vaterlande fort und fort ihre
Dienſte zu leiſten und auf dein Wege der Pflicht und des
Rechts zu wandeln. Hr. Eberhard ermahnte, vor Allem das
Eine, was noth thue, zu erhalten, die Eintrachr. Hr. Wip-
permann glaubte die beſten Hoffnungen dem Vaterlande ver-
burgen zu können für den Fall, vaß ſeine Bürger ihre Geſin-
nungen ſo einrrachtig und offen zu vethaligen fortführen, als
heute. Auf dem Beuevue- Platze trennte ſich der Zug, nachdem
der Herr Oberbürgermeiſter, Namens der Deputation, den Ver
ſammelten Bericht erſtattet und ihnen den tief empfundenen
Dank der Gefeierten in deren Auftrag ansgeſprochen hatte.

Gießen, d. 26. Febr. Profeſſor Leopold Schmid,
zum Biſchof von Mainz gewaäahlt, iſt auf ſein Anſuchen
ſeiner Profeſſur der Theologie enthoben und zum Profeſſor der
Philoſophie ernannt worden.

Eiſenach, d. 28. Febr. Heute ward der frühere Reichs
tagsabgeordnete Profeſſor Weißenborn hier mit einer an
Stimmeneinhelligteit grenzenden Majorität nach Erfurt gewaählt.

Dresden d. 2. Marz. Bevor man in der heutigen
Sitzung der 3Zweiten Kammer zu dem eigentlichen Gegenſtande
der Tagesordnung uübergehen konnte, mußte eine auf die deut
ſche Verfaſſungsangelegenheit bezuügliche Vorfrage,
weiche die Kammer in ſichtbare Verlegenheit gebracht hatte, zur
Erledigung kommen. Nach einem Correſpondenzartikel der 2res
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lauer Zeitung, welchen das Dresdner Journal in ſeiner heuti-
gen Nummer abgedruckt hatte, ſollte Sachſen gleich Hannover
definitiv von dem Maibündniſſe zurückgetreten ſein, wodurch al
lerdings jede fernerweite Berathung über das deutſche Verfaſ-
ſungswerk nutzlos hätte werden muſſen. Sei es durch Zufall,
ſei es auf Verlangen der Kammer, der Staatsminiſter v. Beuſt
erſchien wie ein Deus ex machina an dem Miniſtertiſch, um
folgende Dringl.chkeitsinterpellation des Abg. Klinger entgegen
zunehmen: „IJſt es wahr, daß Sachſen fur ſich allein oder in
Verbindung mit Hannover der preußiſchen Regierung in einer
Note ihren Rücktritt von dem Bündniſſe vom 26. Mai erklärt
hat?“ Der Jnterpellant verlangte ſofortige Beantwortung ſei-
ner Anfrage, weil dieſe Nachricht, ſo ſonderbar ſie klinge, den-
noch von ungemeiner Wichtigkeit ſei. Er könne ſie aber, ſetzte
er hinzu, nicht fur wahr annehmen, er vermöge nicht zu glau-
ben, daß ſie ſich beſtätigen werde, weil es ihm unmöhlich er
ſcheine, daß ein ſachſiſches Miniſterium in dem Augenblicke, wo
die Volksvertretung die Berathung über das deutſche Verfaſ-
ſungswerk beginnen wolle, eine Berathung, bei welcher es ſich

mit Kauffahrteiſchiffen Häuer zu nehmen, ſo wie, daß mehreren
Jachtſchiffera, deren Fahrzeuge im vorigen Jahre als Trans
portſchiffe und zum Zweck der Schiffbrücken über den Alſener
Sund benutzt worden ſind, auf Anfrage zu erkennen gegeben
iſt, daß man ihrer im bevorſtehenden Sommer nicht bedurfe.

Schweiz.
Bern, d. 27. Februar. Der Lärm wegen angeblicher

fremder Noten“ nimmt auf einmal eine unerwartete Wen
dung. War es der Fall, daß Ludwig Napoleon von Anfang
an die Abſichten der nordiſchen Mächte gegen die Eidgenoſſen-
ſchaft nicht theilte, oder daß er in der Folge, vielleicht un
ter Lord Palmerſton's Einfluß, zu einem andern Entſchluſſe
kam genug, Frankreichs Geſinnung gegen die
Schweiz iſt gegenwärtig keine feindſelige oder auch nur

einiger Maßen geſpannte. Zu dieſer Sachlage mag
das kluge Benehmen des ſchweizeriſchen Geſchaftsträgers, Hrn.
Barmann, viel beigetragen haben.
Sache von anderer Seite her aus.

Nicht ſo günſtig ſieht die
Zwar ſcheint der preußi-

um Sachſens ſtaatliche Zukunft handele, den Status quo ein ſche Geſandte gegen Hrn. Druey keineswegs eine drohende
ſeitig zu verändern vermoge. Er gebe zu bedenken, daß Sach-
ſen nicht blos aus König und Regierung beſtehe es gebe noch
ein Drittes. Wenn man der ſachſiſchen Vorksverkrelung ins
Geſicht ſchlage, ſo beleidige man das ſächſiſche Volk. Der
Staatsminiſter erwiderte auf dieſe etwas warme Motivirung
und Jnterpellation ganz gelaſſen, daß die hier in Rede ſtehende
Nachricht blos auf einem Zeitungsartikel, aber nicht in der
Wahrheit beruhe. Der genannte Abgeordnete freute ſich, daß
ſeine Hoffnung ihn nicht getaäuſcht habe.

Bremen, d. 27. Februar. Den Hanſeſtaädten iſt die
Sicherheit gegeben daß die Beſtimmungen des Verfaſſungsent-
wurfes in Bezug auf Handels-, Zoll- und Verkehrsverhaltniſſe
im Allgemeinen, für ſie nur dann zur Ausführung kommen
werden, wenn ſie auch für die urſprunglichen Contrayenten des
Vertrages vom 26. Mai, alſo für Hannover und Sachſen, in
Kraft treten. Unter dieſem ausdrücklichen Vorbehalt ſind die
hanſeatiſchen Bevollmachtigten dem Beſchluß des Verwaltungs-
rathes über die Berufung der Erfurter Verſammlung beigetre-
ten, wie das betreffende Protokoll ergielt.

Altonga, d. 1. März. Die daniſchen Dragoner, deren
Aufſehen erregendes Erſcheinen in Apenrade wir geſtern erwähn-
ten, ſollen zur Completirung nach Alſen beſtimmt ſein. Jn
Sonderburg ſind, wie wir vernehmen, die dort ankommenden
Deutſchen, ſelbſt Frauen, den laſtigſten Plackereien und Will
kürmaßregeln ausgeſetzt. Ebenſo warnt man aus Sundewitt
deutſche Reiſende, welche nach Alſen wollen, vor dem daniſchen
Fanatismus. Es werden dergleichen Warnungen ſofort die Be
lege hinzugefügt, die allerdings auf einen hohen Grad von Bru-
talität ſchließen laſſen.

Aus Nord Schleswig vom 28. Februar berichtet der
H. C. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, werden in
den nächſten Tagen die ſchwediſch norwegiſchen Truppen in einer
Art und Weiſe dislozirt werden, die auf ein recht langes Blei-
ben ſchließen läßt. Das norwegiſche Bataillon wird wieder in
Hadersleben konzentrirt, um den dortigen Exerzierplatz zu Uebun-
gen zu benutzen. Das jetzt in Gravenſtein, Seegaarden, Clipleff
c. zerſtreut liegende Oſtgötha-Bataillon geht nach Apenrade und
bleibt dort. Nach vier Wochen geht das in Hadersleben kon-
zentrirte norwegiſche Batarllon nach Flensburg, und wird von
dem ſchwediſchen Bataillon Wärmeland abgelöſt, das in Ha-
dersleben Exerzier Uebungen halten ſoll.

Nicht minder iſt uns aus guter Quelle die Nachricht zu
gegangen daß den in Kopenhagen verſammelten, zum Seedienſt
ausgehobenen Matroſen wenigſtens die Erlaubniß ertheilt iſt,

Sprache geführt zu haben, wie Fama ſie ihm in den Mund
legte; allein die beharrlichſte Nichtanerkennung des Hrn. Hirzel-
Lampe als General Conſul der Eidgenoſſenſchaft bei dem deur-
ſchen Zollverein, iſt Andeutung genug, daß dort das gute Ein
t mit den neuen Bundes-Behoöörden noch immer nicht
beſteht.

Zürich, d. 25. Febr. Mazzini hat endlich die Schweiz
verlaſſen, um ſich nach London zu begeben. Rödsler von
Oels iſt geſtern hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Febr. Es heißt in wohlunterrichteten Krei

ſen, daß der General Changarnier beſtimmt ſei, das Comman-
do der Oſt-Armee zu uübernehmen, die im Augenblicke zuſammen
gezogen wird und binnen Kurzem mobil gemacht werden ſoll.
Die gemäßigte Partei würde ſehr ungern die Entfernung des
Generals Changarnier von Paris ſehen, da derſelbe ihr der
ſichere Buürge gegen einen Staatsſtreich zu ſein ſcheint. Die
geſtrigen Erklärungen des Miniſters des Jnnern, wonach die
Regierung an nichts Anderes denkt, als überall den Geſetzen
Achtung zu verſchaffen, haben die Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht
einiger Maßen beruhigt.

Das Organ Odilon Barrot's, Piscatory's und der Orleag-
niſten-Partei, „l'Ordre“, ſagt über die ſeit einigen Tagen um
laufenden Kriegsgerüchte: „Eine am Montage von uns mitge-
theilte Note des „Napoleon“, die Rüſtungen Rußlands Preu-
ßens und Oeſterreichs, die Vorkehrungen der Schweiz und das
neuliche Rundſchreiben der Bundesregierung, welches ihren Ent-
ſchluß ankündigt, eventuel ſowohl ungerechten Anforderungen als
einer Einſchreitung Widerſtand zu leiſten, der Abmarſch mehre-
rer Regimenter, die theils von Paris, theils von Lyon gegen
wärtig nach unſerer Oſtgrenze unterwegs ſind alle dieſe
Thatſachen, alle dieſe Gerüchte zuſammen genommen, com-
mentirt und übertrieben, haben damit geendet, die offentliche
Meinung aufzuregen und einen Krieg im Frühjahre minder un-
wahrſcheinlich zu machen, als noch vor Kurzem. Trotz einiger
allerdings auffallenden Anzeichen aber, trotz der ehrgeizigen Ab
ſichten und augenfälligen Leidenſchaften, welche gewiſſe Regie
rungen wohl antreiben mögen, ſich in die Bahn der Abenteuer
zu werfen, beharren wir auf dem Glauben, daß der allgemeine
Friede nicht ernſtlich bedroht iſt.

Paris, d. 28. Febr. Die halbamtliche „Patrie“ ver
öffentlichte geſtern Abend die nachſtehende Note: „Beunruhigen
de Gerüchte, welche man ſeit zwei Tage über die außere Lage
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in Paris zu verbreiten verſucht hatte, haben heute neue Conſi-
ſtenz gewonnen. Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß
ſie jeder Art von Begründung entbehren. Die Regierung hat
gerade heute Depeſchen aus Rußland, Oeſterreich und Preußen
erhalten ſie geſtatten uns zu verſichern, daß der Friede
von Europa nie mehr geſichert war. Die Nachricht
von dem Einrücken der franzöſiſchen Armeen, der preußiſchen
und öſterreichiſchen Armeen in die Schweiz iſt rein erdichtet.
Das Publikum kann nicht zu ſehr gegen die Verbreitung von
falſchen offenbar im Hinblicke auf die nahen Wahlen erfunde-
nen Nachrichten auf ſeiner Hut ſein. Der „Moniteur“ bringt
heute die vorſtehende Note ebenfalls, jedoch mit der bedeutſamen
Abweichung, daß die Stelle bezuglich des europäiſchen Friedens
lautet: „Sie (die Depeſchen) erlauben uns zu hoffen, daß
der Friede von Europa nicht geſtort werden wird.“ Anderer-
ſeits lieſt man heute in dem jetzt als Organ des Elyſée und
des Miniſteriums zu betrachtenden „Conſtitutionnel“: „Eine ge-
wiſſe Anzahl politiſcher Flüchtlinge in der Schweiz beunruhig-
ten durch ihre Umtriebe die benachbarten Staaten, welche deren
Entfernung verlangt haben. Die Schweiz, die Beſorgniſſe als
begruündet anerkennend, hat den größeren Theil dieſer Flücht
linge bereits ausgetrieben und fahrt fort, ſo weit es von ihr
abhängt, Befriedigung zu gewahren. Oeſterreich zuerſt laßt
dem loyalen Eifer, womit die Maßregel vollzogen worden iſt
und noch vollzogen wird, Gerechtigkeit widerfahren. Es durfte
aber ſcheinen, daß Preußen nicht durch das alleinige Intereſſe
der Nachbarſtaaten geleitet wird es möchte den Anlaß benutzen,
um ſeine alten Anſprüche auf das Furſtenthum Neufchatel wie-
der aufzufriſchen. Nicht zufrieden mit der faſt vollſtändigen
Löſung des eigentlichen Punktes der gemeinſamen Frage, ver-
ſucht es eine zweite rein perſönliche anzuregen. Da dieſe Ten-
denz ſich durch Symptome kund gegeben yat, die bedeutungs-
voll genug ſind, ſo hat Frankreich, intereſſirt, wie entſchloſſen,
die Jntegrität der Schweiz zu ſchutzen, die Vorſicht getroffen,
ſeine Beſatzungen im Oſten bedeutend zu verſtärken.“

Nach der „Eſtafette“ hat L. Napoleon eine lange Confe-
renz mit Lord Normanby gehalten, welche ſich angeblich auf
ein allen großen Machten angeblich in Abſchrift zugeſchicktes
Schreiben des Kaiſers Nicolaus an König Otto bezog, worin
ſich erſterer uber das Benehmen der Engländer gegen Griechen-
land ſehr lebhaft und mißbilligend ausſprechen ſoll. Auch läßt
die Regierung heute in ihren halbamtlichen Organen erklaären,
daß Rußland in der griechiſchen Frage ſich ganz an Frankreich
anſchließt, und daß der ruſſiſche Geſandte zu London Graf
v. Brunnow, von ſeiner Regierung den Befehl erhalten hat,
bei der durch die franzöſiſche Vermittelung eingeleiteten Unter-
handlung im Einvernehmen mit dem franzoöſiſchen Geſandten zu
handeln. Die Truppen Sendungen nach der Granze dauern
fort. Fur morgen kündigt man den Abmarſch des 10. Artillerie-
Regiments an. Geſtern Nachmittag erhielt das hier liegende
2. Jnfanterie Regiment ganz unerwartet Befehl zur Abfahrt
nach dem Norden, und eilte alsbald im Sturmſchritt durch die
Straßen nach dem Bahnhofe der Nordbahn. Einige gaben den
Ausbruch eines legitimiſtiſchen Komplotts zu Amiens, Andere
einen ſocialiſtiſchen Aufſtand zu Lille als die Urſache an das
eine iſt aber wahrſcheinlich ſo unbegründet, als das andere.
Als zuverläſſig erfährt man, daß der Kriegsminiſter die etwa
23,000 Mann zahlende erſte Halfte der Dienſtpflichtigen von
1848, welche aus Sparſamkeit nicht unter die Fahnen geſtellt
worden war, plotzlich einberufen hat.

Die Berliner Zeitungen vom 2. und Z. März enthalten fol
gende telegraphiſche Depeſchen

Paris, d. 28. Februar. Die Regierung hat Depeſchen
nach Berlin und Wien mit der Drohung abgeſchickt, ſofort Be

ſitz von Genf und Lauſanne zu nehmen, falls Oeſterreich und
Preußen in der Schweiz interveniren. Halboffizielle Organe
erklaren, Rußland habe ſich für die franzöſiſche Jntervention in
Griechenland erklärt

Paris, d. 1. Maärz, Abends 8 Uhr. Der Miniſter legt
der National- Verſammlung einen Geſetz Entwurf, die Maires
betreffend, vor. Die Truppen Bewegungen nach der deutſchen
Grenze dauern fort. 50,000 Mann werden an der Oſtgrenze
zuſammengezogen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Febr. Jn der heutigen Unterhausſitzung

ſtand die Bill wegen Ausdehnung des Wahlrechts in Jrland
auf der Tagesordnung. Sie ſollte, nachdem ſie in erſter Le
ſung genehmigt worden, im Comité (in ihren einzelnen Arti-
keln) zur Berathung kommen, die Oppoſition unter Hrn. Dis-
raeli's Fuührung wußte aber unter dem Vorwande, daß die
Mitglieder noch nicht Zeit gehabt die Bill reiflich zu prufen,
obgleich ſie dem Hauſe ſchon ſeit zwei Seſſionen vorliegt, durch
wiederholte Anträge auf Vertagung die Berathung zu verhin-
dern. Acht mal wurde auf Antrag der Oppoſition, die hoch
ſtens 75 Kopfe muſterte, abgeſtimmt, bis Lord J. Ruſſell we-
gen der weit vorgerückten Zeit ſich unter lautem Jubel der Op-
poſition genöthigt ſah, die Berathung der Bill bis zum 1. März
auszuſetzen.

Jn Hull kam neulich ein neues preußiches Schiff
„Der Freihandel“ mit Schiffsvorräthen und Oelkuchen aus den
Vereinigten Staaten an. Es war das erſte Schiff unter nicht-
engliſcher Flagge, das die durch die Aufhebung der Navigations-
geſetze gewahrte Freiheit, nichtvaterländiſche Produkte in Eng-
land einführen zu duürfen, benutzte.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 24. Febr.

ten Miniſterconferenz beſchloſſen worden iſt, von jeder fer-
neren Unterhandlung wegen einer beſtimmten Verlangerung des
Waffenſtillſtandes abzuſtehen, und iſt dieſer Beſchluß bereits heute
dem Geſandten der vermittelnden Regierung mit dem Bemer-
ken mitgetheilt, daß die Jntereſſen Dänemarks unter den jetzi
gen Verhaltniſſen ſolche Bedingungen erfordern, die nach
der Anſicht der Regierung Seitens Preußens und Deutſch
lands nicht angenommen werden konnten. (Oſtſee 3.)

Kopenhagen d. 26. Febr. Ueber den Jnhalt der ge
ſtrigen geheimen Sitzung des Reichstags findet ſich in der
Berling'ſchen Zeitung folgende Notiz: Wie verlautet, ſollen
die Mittheilungen, welche die Regierung dem Landsthing und
Volksthing in ihren geheimen Sitzungen gemacht hat, und wel
che mehrere Stunden waährten, den diplomatiſchen Notenwechſel
vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes bis zum letzten 17. Januar
betroffen haben.“ Heute ward im Volksthing vom Vorſitzenden
angezeigt, daß dieſe Actenſtucke zur Einſicht der Abgeordneten
ausgelegt ſeien.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 24. Febr. Wie Reiſende verſichern, findet

man in allen Städten des innern Rußlands nur wenig Mili-
t.är, welches zur activen Armee gehört. Die Garniſonen der
Städte beſtehen meiſt aus Reſervetruppen und Veteranen, zu
welchen noch die vortrefflichen Lehrbataillone gerechnet werden
müſſen welche in größeren Städten anzutreffen ſind. Für die

Dieſe Depeſche iſt bereits in einigen Exemplaren der vorigen Num
mer mitgetheilt worden.

7

Jch bin im Stande Jh-
nen mittheilen zu können, daß in der geſtern Abend ſtattgehab-

S

2 2 7 2

e



D

Gouvernements Wilna, Grodno und Minsk iſt der Gen. Lieut.
von der Artillerie Bibikow II. zum Militärgouverneur an die
Stelle des Gen.-Lieut. Mirkowitz ernannt worden. Es ſoll auch
in den erwähnten Gouvernements, obgleich die beiden erſten mit
Polen grenzen, nur ſehr wenig Militär liegen, indem noch
ſämmtliche Truppen im Königreiche Polen unbeweglich ſtehen,
da die andauernd ſtrenge Jahreszeit dem Marſchieren hinderlich
iſt. Jn neueſter Zeit iſt ſogar die bedeutende Generalität, wel
che in Warſchau liegt, durch mehrere aus St. Petersburg an
gekommene Generale vermehrt worden. An eine Verminderung
der ruſſiſchen Truppen in den Donaufürſtenthümern glaubt man
hier gar nicht, und ſollte dieſelbe auch erfolgen, ſo würde Ruß-
land gewiß nur mit noch größeren Maſſen die Grenzen beobach-
ten, was auch gegenwärtig von dem General Tſcheodajew mit
dem 4. Jnf.- Corps geſchieht.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 13. Febr. Jn Bukareſt ent-

ſpann ſich zwiſchen dem öſterreichiſchen Conſul Hrn. Timoni
und Omer Paſcha ein Streit wegen des Uebertrittes von etwa
hundert magyariſchen Flüchtlingen zum Jslam und deren
Einreihung in die Armee. Der Eonſul proteſtirte und behauptete,
Omer Paſcha habe gehandelt, ohne das Conſulat früher von
dem, was vorgehe, zu benachrichtigen ferner habe er dieſe Jn-
dividuen, nach deren Einreihung, in der Caſerne conſignirt, da-
mit ſie nicht, ſich eines Beſſeren beſinnend, wieder zu ihrer
Religion und in ihre Heimath zurückkehren. Omer Paſcha hin
gegen behauptete in einer an die engliſchen und franzöſiſchen
Conſuln gerichteten Note, er habe das öſterreichiſche Conſulat
dreimal von der Ankunft dieſer Flüchtlinge und dem von ihnen
ausgeſprochenen Wunſche in Kenntniß geſetzt. Nachdem ſich
jedoch der Conſul weigerte, ſich vorzuſtellen, um ſie anzuerkennen
und ſeine Rechte geltend zu machen, ſei er (Omer Paſcha) ge
nöthigt geweſen, allein nur im Intereſſe ſeiner Religion und
ſeiner Armee zu handeln. Er giebt zu, daß er dieſe Leute in
der Caſerne conſignirte, um nicht, indem er ſie frei herum-
gehen ließ, die Zahl der Proſelyten noch zu vermehren, ein Fall,
der ihm Verlegenheiten bereiten mußte, da er ihm vom Stand-
punkte der durch die Religion gebotenen Pflicht wünſchenswerth,
aus politiſchen Rückſichten aber unangenehm ſein muüſſe; der
öſterreichiſche Conſul habe alſo Alles, was geſchehen, ſich ſelbſt
zuzuſchreiben u. ſ. w. An demſelben Tage ſollen auch acht-
zehn Walachen zum Jslam übergetreten ſein man ſieht darin
eine Proteſtation gegen das ruſſiſche Protectorat.

Schumla, d. 26. Januar. Madame Koſſuth hat
Mittel und Wege gefunden, aus Ungarn hierher zu gelangen.
Die erſten Momente des Wiederſehens der beiden Ehegatten
ſollen nicht wolkenlos geweſen ſein. Mit dem den Frauen eige-
nen Takte hat Madame Koſſuth ſogleich das zärtliche Verhalt-
niß ihres Gatten zu Madame Dembinska durchblickt und ſie
war auf das unangenehmſte berührt, als ſie wahrgenommen,
daß ſie ſich mit ihrer Rivalin unter einem Dache befinde. Es
heißt, daß Major Dembinski nun für ſich und ſeine Frau eine
neue Wohnung ſuche. Batthyany, Meßaros, Perczel, Kmety,
Stein und die Polenchefs bilden eine compacte Oppoſition
gegen Koſſuth, der unlaängſt in einer großartigen Verſamm-
lung der Emigranten mit dem Antrage: „Jeden als Vaterlands-
verräther zu erklären der ſich von der Emigration trennen
wollte“, auf eine Erwiderung Perczel's ganz durchgefallen iſt.
Eben ſo wenig Glück hatte Koſſuth mit der Verbreitung des
Gerüchts, daß binnen Kurzem ein Einfall in Ungarn die Rück
kehr dahin möglich machen werde. Alle Einſichtsvolleren unter
den Flüchtlingen hören nicht mehr auf die Worte des Ex-

dictators. (K. 3.)

Griechenland.
Den neueſten Berichten aus Athen zufolge ſoll jede

Zwangsmaßregel gegen Griechenland von Seiten Englands
eingeſtellt und die Blocade am 20. Febr. aufgehoben worden ſein.

Vermiſchtes.
Marſeille, Mitte Februars. Es iſt ziemlich wahr

ſcheinlich, daß von hier aus ein ganz neues Schifffahrt-
ſyſtem ohne Ruder, Segel, Dampf, Räder oder Schraube
ausgehen wird. Der vorzügliche Mechaniker Leautier hat kürz-
lich mit ſeinem neuen Schiff, genannt „Le fou de Marseille“,
einen neuen, durchaus gelungenen Verſuch auf unſerer Rhede
gemacht, wodurch viele Zweifel beſeitigt und kühne Hoffnungen
für Anwendung eines neuen, ſehr einfachen Schifffahrtſyſtems
begruündet werden. Jn mehr als einer halben Stunde machte
dieſer geſchickte „„Narr“ von der Canebière bis in den neuen
Hafen la Joliette eine Fahrt und zog dabei eine große Fiſcher-
barke ohne alle ſichtliche Mühe und Anſtrengung. Um den
„„Narr“ herum draängten ſich eine Menge Barken, um das
Wunder mit anzuſehen auf allen Schiffen im Hafen ſtand die
Mannſchaft halb unruhig über die Folgen dieſer Entdeckung,
halb argerlich darüber daß außerlich durchaus nicht abzuſehen
war, wie das Ding zuſammenhange. Nur ſoviel wiſſen wir
bis jetzt, daß Leautier eine Hebelmechanik erfunden hat, um die
ihn ſein großer Ahn Archimedes beneiden könnte.

Bekanntmachung.Die Portofreiheit der Abgeordneten zu den Kammern
betreffend.

Nachdem die Sitzungs Periode der beiden Kammern mit dem heuti-
gen Tage ihre Endſchaft erreicht hat, hört die den Abgeordneten zu den
Kammern durch meine Bekanntmachung vom 5. Auguſt v. J. (Amts-
blatt für das Poſtdepartement Nr. 40, Pag. 271.) bewilligte
Portofreiheit auf.

Nur die zu den Kammer- Verhandlungen gehörigen Druckſachen, wel
che den Abgeordneten nicht vor dem Schluß der Kammer Sitzungen und
vor ihrer Abreiſe von Berlin haben zugeſtellt werden können und den Ab
geordneten noch überſandt werden müſſen, ſind, ſo weit die Verſendung
durch die Kammer Büreaus unter Amtsſiegel und Bezeichnung des Jn-
halts unmittelbar erfolgt, ausnahmsweiſe noch portofrei zu befördern und
zuzuſtellen.

Berlin den 26. Februar 1850.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

(gez.) von der Heydt.

Das Ste Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter

Nr. 3225. die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde betreffend die Auflö
ſung der KölnMinden Thüringer Verbindungs Eiſenbahn
Geſellſchaft. Vom 7. Januar d. J.

„„3226. den Allerhöchſten Erlaß vom 21., betreffend die Genehmi-
gung des chauſſeemäßigen Ausbaues der Straße von Gutten
tag über Miſchlinie bis zur peiskretſchammalapaner Chauſſee
durch den zu dieſem Zweck gebildeten Bauverein, ſo wie die
Bewilligung des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes
und die Anwendung der geſetzlichen Beſtimmungen wegen der
Chauſſee Polizeivergehen ferner
die Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Ge
nehmigung zu der Verordnung vom 21. Juli 1849, das Ver
fahren in Civil Prozeſſen in den Bezirken des Appellations
gerichts zu Greifswald und des Juſtiz-Senats zu Ehrenbreit
ſtein betreffend. Vom 23. Februar d. J.
Das Veſetz wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des
Geſetzes vom 3. Januar 1845, betreffend die Zertheilung von
Grundſtücken und die Gründung neuer Anſiedelungen. Vom
24. Februar, und

3229. Das Geſetz, betreffend die Unterſtützung der bedürftigen Fa
milien zum Dienſte berufener Reſerve und Landwehrmann
ſchaften. Vom 27. deſſelben Monats.

Berlin, den 2. März 1850.
Debits-Cymtoir der Geſetz- Sammlung

3227.

3228.



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 2. März.

v. Waitz a. Hannover.
Lieut. v. Alvensleben a. Erfurt.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Bredow a. Mecklenburg.
m. Fam. a. Aſchersleben.
Satzger a. Karlsruhe.
Hrrn. Kaufl. Neidhardt u Wittekind a. Magdeburg.

Hr. Hofrath Ehrentredet a. Javer. Hr.
Hr. Kaufm. Volbeding a. Leipzig.

Hr. Amtsrath Rabe
Hr. Graf zu Jſenburg a. Kaſſel. Mad.

Hr. Courier Graf Puſchkin a. Rußland. Die

Stadt Zürich Hr. Geh. Ober Baurath Berring a. Berlin. Hr.
Reg.-Rath Haupt u. Hr. Wegebaumſtr. Hügenell a. Merſeburg. Hr.
Bank-Dir. Weber a Magdeburg. Hr. Rechts-Anwalt Steche a. Leip
zig. Hr. OAmtm. Manny a. Hohenpriesnitz. Hr. Oekonomie-Rath
Dettmar u. Hr. Partik. Lauer a. Gotha. Frl. Sander a. Neukirchen.
Oie Hrrnu. Kaufl. Edenfeld a. Frankfurt, Nelle a. Halberſtadt, Stoll
u. Schlör a. Dettelbach, Kirchner a. Bremen, Schiel a. Coblenz,
Wulf u. Falk a. Berlin, Otto u. Korb a. Erfurt, Höm a. Düſſel

Weizen 1 20 A bis 1 25Roggen 27Gerſte e 21 3 2 7Hafer 15 20Magdeburg, den 2. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 2 Gerſte 19 20Roggen 25 251, Hafer 14 161
Nordhauſen den 2. März.

Weizen 1 le bis 1 22 Gerſte 23 M bis 26
26 29 Hafer 15 19RoggenRüböl, der Eentner 14 f.

Leinöl, der Centner 13 e.
Quedlinburg den 28. Februar.

Weizen 35 40 Gerſte 17 20 Rath Oeſten a. Stendal.Roggen 24 27 Hafer i 17 beſ. Möſer a. Berlin.Raff. Rüböl, der Centner 14 s Freiberg.a. Dresden.Rüböl der Centner f.Leinöl der Centner 1112

Waſſerſtand der Saale bei Halle
6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.

am 4. März Morgens 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. März Nr. 17 und 4 Zoll.

am 3. März Abends

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März.

m Kronprinzen3 Hr. Dir. Haaſe,Arnold, Hr. Berg Jnſp.

(Nach Wispeln.)

Hr. Ober-Ger.-Rath Weiſenbad, Hr. Reg. Rath

Goldnen Ning:
a. Eiſenberg.

Enagliſcher Hof

Goldnen Löwen
a. Stettin.

mann a. Eisleben.

Goldne Kugel: Hr.
burg.

Hr. Architekt Krüger a. Mainz

Hr. Jnſp. Rößling a. Lütſchena.
Wölart a. Camburg,

Stadt Hamburg Hr. Lieut. Strube a. Bitterfeld.

hdlr. Voigt a. Leipzig.
HOrrn. Kaufl. Sturm u. Krahmer a. Nordhauſen Gerhardt a. Mag
deburg Keil a. Berlin, Hagemann a. Leipzig.

dorf Eckſtein a. Eiſenach.
Hr. Amtm. Fuß a. Blöſien.

Schadeleben a. Royatz, Lambrecht a. Kleinkaina.
Die Hrrnu. Gutsbeſ.
Hr. Förſter Scholz

Die Hrrn. Kaufl. Siepold u. Heimberger a. Landsberg.
Hr. Kaufm. Frobenius a. Kitzingen. Hr. Reg

Hr. Kaufm. Scheller u. Hr. Buchdruckerei-
Die Hrrn. Kaufl. Ebel a. Stettin Lange a.

Hr. Privatm. Redslob

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Dr. med. Weſchen

Hr. Oekon. Steg
Hr. Rechts-Anwalt Fiſcher a. Berlin. Hr. Buch

Hr. Gutsbeſ. Gottſchalk a. Mecklenburg. Die

Rode a. Oldenburg.

Lieut. Nitſchke a. Köln. Hr. Fabrik. Herrmann
a. Deſſau. Hr. Hauptm. Klein u. Hr. Kaufm. Schröder a. Merſe

Die Hrru. Kaufl. Koch u. Könnecke a. Magdeburg Eberlein
a. Mühlhauſen, Minner a. Arnſtadt.

Zur Eiſenbahn

Shonias u. Hr. Baron

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die zum Nachlaß des Gott-fried Buſch gehörigen in hieſiger Stadt

und Flur belegenen Grundſtücke
1) das sub Nr. 239 hinterm Kloſter be-

legene Wohnhaus mit Zubehoör,
2) die in 3 Planſtücken gelegenen, zu-

ſammen 73 Morgen 67 Ruthen ent-
haltenden Acker in hieſiger Flur,

ſollen
am 9. März d. J. Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
vermiethet, reſp. verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen können in hieſiger Re

Se. Durchl. der Herzog v. Coburg Gotha m. Gef.
Hr. Oberſt v. Oehrig u. Hr. Major v. Seidel a. Kaſſel.
v. Pletzer u. Hr. Graf Schulenburg a. Hamburg.
Claus a. Leipzig e a. Faſfet, Wenzel a. Mainz.

Hr. Lieut.
Die Hrru. Kaufl.

S e e v nWVexp achtung g.

Frau Sioli geb. Schröder beabſich-
tigt, ihre hieſige im guten Betriebe erhal-
tene, zum Brauen aller Arten Bier und
Broihan eingerichtete Brauerei mit Uten-
ſilien, Darranlagen, Boden und Keller-
raäumen, ſowie die zur Milchwirthſchaft
benutzten Stallungen und den dabei be-
findlichen zur Fabrikation von Braunkoh
lenſteinen und zum Handel damit benutz-
ten großen Platz mit 2 Schuppen, nebſt
dazu gehöriger geraäumiger Wohnung, un-
ter billigen Bedingungen zu verpachten.
Pachtluſtige wollen darüber mit mir in
Unterhandlung treten.

Halle, den 28. Februar 1850.
Der Rechts Anwalt

giſtratur eingeſehen werden. Gödecke.Querfurt, den 4. Februar 1850. e uKönigl. Kreisgericht, II. Abtheilung. Holz Auction.

Der auf den 9. Marz d. J. anbe-
raumte Termin zur Verpachtung der Burg-
liebenauer und übrigen in der Bekannt-
machung benannten Wieſen wird hiermit,
höherem Befehl gemaäß, aufgehoben, wo
gegen der auf den 12. März d. J. anbe-
raumte Termin zur Verpachtung der Ge-
n c. beſtehen bleibt.

Merſeburg, den 26. Febr. 1850.
Königl. Domainen- -Rentamt.

Jn den zum Rittergute Brande-
roda gehörigen Holzern ſollen

den 18. März 1850 von Vormittags
9 Uhr an

mehrere Hundert Stück Eichen und Bu-
chen, welche ſich größtentbeils zum Nutz-
holz eignen, auf dem Stamme gegen
gleich baare Bezahlung unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.
Braäanderoda, den 1. März 1850.

Ein allhier belegenenes Haus mit Sei-

ten und Hintergebäuden, zwei Hofen,
Brunnen und Thoreinfahrt, welches au-
ßerdem circa 30 Wohnzimmer, Vorſale,
Keller und Stalle enthält, beabſichtigt derBeſitzer entweder zu verkaufen oder gegen

ein kleineres Grundſtück zu vertauſchen.
Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere
in Halle Nr. 20 beim Sekretair Schwen-
nicke.

Verkauf.
Es ſoll auf dem Peters' ſchen Gute

in Geißelroöhlitz bei Merſeburg ſammt-
liches Vieh und Wirthſchafts Jnventa-
rium, ſo wie Heu, Stroh, Dunger c.öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und

iſt hierzu ein Termin auf den 12. Marz
Vormittags 9 Uhr anberaumt.

—5DJGründlichen Unterricht im Weißnaähen,

Schneidern und allen feinen Arbeiten er-
theilt
Friederike Krauſe, geb. Fritſch.

Gegen eine billige Vergütung für Koſt
und Wohnung finden einige junge Mäd-
chen mütterliche Pflege und Aufſicht, Nach
hülfe bei ihren Schularbeiten und Unter
richt in allen weiblichen Arbeiten bei
Friederike Krauſe, geb. Fritſch,Taubengaſſe Nr. 1777.



76 [R. Ackerland, welches der Kirche
zu U. L. Frauen allhier aus der Halle-
ſchen Separation zugetheilt und am Exer-
zierplatze und der Bergſchenkenſtraße be
legen ſind, ſollen auf anderweite 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Jch habe zu dem Behufe Termin auf

den 9. März d. J. Nachmittags
3 Uhr

in meiner Expedition anberaumt, zu wel-
ſchem ich Pachtluſtige einlade.

Der Rechts-Anwalt
Frit ſch.

Ein im Anhaltſchen
belegenes Landgut oder frequente Gaſt-
wirthſchaft, mit etwas Acker, wird fur
3 6000 ſogleich zu kaufen ge-
ſucht durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.
rrrrrrSS

1400 ſind gegen erſte Hypothek
ſofort auszuleſhen durch A. Linn, Lucke
Nr. 1386.

Pachtgüter
werden mit bezugl. Uebernahme- Kapital
von 3000, 5000, 6000 und 8000
geſucht durch A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Zu kaufen geſucht wird eine Gaſt-
oder Schenkwirthſchaft mit 1000 An
zahlung durch A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Für mein Material-, Taback und
Deſtillationsgeſchäft
d. J. unter annehmbaren Bedingungen einen
Sohn rechtlicher Eltern als Lehrling.

F. A. Hübenthal in Cöthen.

Jn einer anſehnlichen Oeckonomieſtadt
der preußiſchen Provinz Sachſen ſoll eine
Beſitzung, beſtehend aus zwei neben ein-
ander liegenden Häuſern, worin ſeit einer
langen Reihe von Jahren ein frequentes,
ſich des beſten Rufes erfreuendes Material-
Geſchäft betrieben wird, und deren Raum-
lichkeiten ſich auch zur Oekonomie eignen,
fur den Preis von 6000 wovon auf
Verlangen die Hälfte als Hypothek darauf
ſtehen bleiben kann verkauft werden.
Nach Wunſch können auch gegen 20 Mor
gen Feldgrundſtücke dazu verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilen auf porto
freie Anfragen

Hoffmann Mertens in Halle.
mnnnS—

Ein mit guten Atteſten verſehener un-
verheiratheter Gärtner findet gute Stel-
lung. Näheres ſagt der Beamte Weber,
Bahnhof Cöthen.

Echte Teltower Rübchen empfiehlt M.
Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

lin Mansfeld verkauft werden.

ſuche ich zu Oßern

7

70 Stück geſunde feine und wollreiche
Mutterſchafe ſind von jetzt ab auf dem
Bötticher'ſchen Rittergute Roitzſch bei
Bitterfeld zu verkaufen.

Geſucht werden auf ein Rittergut
eine zuverläſfige thätige Wirthſchafterin
von geſetzten Jahren. Baldgefällige
Anerbietungen bittet man an die Expedi-
tion des Couriers portofrei unter Adreſſe
H. O. P. zu ſenden.

Guts- Verkauf.
Ein hübſches Landgütchen mit gut im

Stande befindlichen Gebäuden, einem gro
ßen Obſt- und Gemüſe-Garten, 2 Hufen
Acker, 2 Pferden, 6 Kühen, 30 Schafen,
4 Schweinen, Federvieh, Schiff uud Ge-
ſchirr, ſoll wie Alles ſteht und liegt für
5600 ſchleunigſt durch W. Strien

Mühlen- Verkauf.
Eine in der ſchönſten Gegend Thürin-

gens gelegene Panſter-Mühle mit faſt neuen
Gebäuden, darin ein gewoöhnlicher und ein
amerikaniſcher Cylinder-Mahlgang, Oel-
und Graupenmühle, beſtändiges Waſſer,
mit ſehr guter Nahrung, weniger Abgabe,
3 Garten, 1 Weinberg, 1 Obſtberg, meh-
reren Holzflecken, 1 großen Wieſe, ſoll
für den billigen Preis von 6000 durch
W. Strien in Mansfeid verkauft
werden.

Lehre treten beim Stellmachermeiſter Geb-
hardt, Steinweg Nr. 1688.

Ein Oekonomie-Lehrling, mit Schul-
kenntniſſen verſehen, findet gegen das uüüb-
liche Lehrgeld kunftige Oſtern in einer
großen Wirthſchaft Platz.

Näheres ſagt Kleemann in Halle
Nr. 2154.

Ein Haus mit 2 Morgen Obſtgarten
und 2 Morgen Holz und Wieſe in der
Nähe von Leipzig, fur einen Stellmacher
paſſend, iſt billig zu verkaufen durch A.
Piper in Halle, Steinweg Nr. 1722.

Mittwoch den 13. März Kreis-Leh-
rerverein zu Morl.

Auf dem Wege von Helfta über Er-
deborn nach Schraplau iſt am Sonn-
tag Vormittag den 3. März eine ſilberne
Schnupftabacksdoſe verloren worden. Der ſt
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe ge
gen eine Belohnung von 2 beim Be-
zirksfeldwebel Boſſe in Helfta abzu

Ein Lehrling kann z Oſtern in die

Einige Knaben, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden bei ſolider
Behandlung eine gute Beaufſichtigung und
freundliche Aufnahme Moritzkirchhof Nr.

9 parterre.

Einige ganz neue Piano-
S forte zum Vermiethen
e ſind wieder angekommen bei

Steingräber Comp.

Haus-Verkauf oder Verpachtung.
Jch beabſichtige mein hier nahe am

Markt, Rathhausgaſſe Nr. 253 belegenes
Haus zu verkaufen oder im Ganzen zu
verpachten. Daſſelbe iſt in einem vorzüg-
lichen baulichen Zuſtande, hat großen Hof-
und Bodenraum, ſchöne Keller, 1 Nie-
derlage u. ſ. w. Bedingungen werde ich
annehmbar ſtellen und kann daſſelbe täg-
lich in Augenſchein genommen werden.

Fien ſch.

In allen Branchen der Stubenmalerei
empfiehlt ſich F. Seeliger,

Glaucha Nr. 1956.
en

Ein an einer frequenten Lage gelegenes
Material Geſchäft oder Lokal welches ſich
dazu eignet, wird zu pachten geſucht.
Adreſſen mit Angabe der Lage des Ge-
ſchäfts bittet man mit der Aufſchrift L.
M. 24. franco Halle poste restante ein-
zuſenden.

4000 Cour. gegen erſte Hypothek
ländlicher Grundſtücke weiſt nach der Se-
kretair Schwennicke, Nr. 20.

Unterzeichneter kann für nächſte Saat-
zeit mit rothen und Zucker Rübenkern,
weißen Rüben- und Kappſamen, Luzerne
klee-Samen, den dazu geneigten Abnehmern
reell bedienen und kann Alles von heute
ab beliebig entnommen werden bei Plier
in Quillſchöna.

Ein Gaſthof mit 7 Acker Feld an ei-
ner lebhaften Chauſſee in der Nähe von
Jena iſt zu verkaufen. Forderung 3000

der Kaufſumme können ſtehen
bleiben. Näheres auf freie Briefe durch
F. Lorber in Jena.

Ein in ſehr gutem Zuſtande befindlicher
und mit ſtarken eiſernen Achſen verſehe
ner vierzölliger zweiſpänniger Leiterwagen

eht zum Verkauf kleine Ulrichsſtraße
Nr. 998/999.

Zwei große fette Kühe ſtehen auf dem
Werder bei Merſeburg zum Verkauf.geben.



Zur gütigen Beachtung
Unſern geehrten Kunden zeigen wir hierdurch ergeben an, daß wir

wiederum eine große Sendung neuer Kleiderſtoffe, eſtehend in ſehr ge-
ſchmackvollen einfarbigen wollenen Stoffen, etwas ſehr Schönem in Ja-
conets, Thibets, Cachemirs und von den beliebten Luſtrines in allen Far-
ben, ſowie die neueſten Decken- und Umſchlagetücher aller Art empfingen.

III
Leipziger Straße Nr. 324, neben Hrn. Conditor Feldmann.

en

Einen friſchen Transport ſehr großer Lüneb. Neunaugen
empfing und empfiehlt billig Boltze.

Einen Lehrling ſucht
Julius Bürger, Buchbinder-Meiſter.

Alle Sorten Weißzeuge
empfiehlt zu Ausſtattungen Händler.

Weiße Damen-Taſchentücher
in Leinen und Batiſt, glatt und geſtickt, mit und ohne Namen,
empfiehlt in großter Auswahl d Händ ler.

Tapeten Verkauf.
Wie im vorigen Jahre halte ich fortwährend Muſter-Lager von franzöſiſchen und

deutſchen

Papier Tapeten und Bordüren.
Jetzt ſchon in Beſitz der diesjährigen neuen Muſter, in größter Auswahl und mit
beſonderin Fleiß in den mannigfaltigſten Farbenzuſammenſteklungen angefertigt, ge-
kommen empfehle ich mich damit zu geneigten Aufträgen, und ſichere bei ſofortiger

myter Bedienung ſehr billige Preisſtellung.we Eennern, den 3. März 1850. F. W. Giebner.
d ——ZD

Präparanden- Anſtalt in Weißenfels.
Diejenigen confirmirten jungen Leute, welche mit n des neuen Curſus in

die hieſige Präparanden- Anſtalt eintreten wollen, haben ſich zur Aufnahme
Prüfung Dienstag den vierzehnten Mai früh 6 Uhr im Lo-
kale dieſer Anſtalt (in der Langendorfer Gaſſe) zu melden und nebſt ihren Zeugniſſen
zugleich ihre Sachen, zu denen auch eine Bettſtelle gehört, mitzubringen, indem der
neue Curſus den folgenden Tag beginnt. Die Anſtalt hat ſtets auch ſolche junge
Leute aufgenommen, welche nicht Schullehrer werden, ſondern einem andern Be
rufe ſich widmen wollen. Denen welche ſchon einen Anfang im Lateiniſchen ge
macht haben, wird weiterer Unterricht ertheilt. v Wer Erkundigungen über die
Bedingungen der Aufnahme einziehen will, möge ſich an Herrn Muſikdirector
Hentſchel hier wenden.

Weißenfels, d. 1. Marz 1850. Der Seminar- Director
Hennicke.

ie Jäger ſchießen morgen auf der Bei dem Gutsbeſitzer Ohme in Brach-W äh Uhr. Nach dieſem ſtädt iſt eine neumelkende Kuh mit dem
um 7 Uhr Appel bei Hummelmann. Kalbe zu verkaufen.

Satzpappeln nebſt reinem einſomm Einige n ſchöne junge Pflaumen-
i arpf rkauft das Rittergut bäume verkaue r Carl Voigt in Wettin.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Am 24. Februar iſt mir eine kleine
Jahr alte weiße Spitzhündin von hier
entlaufen. Demjenigen, welcher mir die-
ſelbe überbringt oder nachweiſen kann, ver
ſpreche ich eine gute Belohnung.

Brandt in Kütten.

1000, 800, 650, 400, 300, 200 u.
100 Thaler ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr 896.

Ein Schlaf- Divan wird zu kaufen ge
ſucht Steinſtraße Nr. 173.

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 5. März, letzte Gaſtrolle und

zum Benefiz für Herrn von Leh-
mann: „Die Schleichhändler“,
Poſſe in 4 Atten von Raupach.
Hierauf: T. F. oder der Enthu-
ſiaſt, Poſſe in 1 Akt von Erich.

„Schelle“
7 z Hyper“ Herr von Lehmann.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend 10 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Pau
line geb. Bilgenroth von einem mun-
tern Mädchen zeigt Freunden und Be-
kannten hierdurch ergebenſt an

Halle, den 3. Marz 1850.
Carl Rathcke, Gelbgießer.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern wurde meine liebe Frau, Louiſe

geb. Weller, von einem geſunden Toch
terchen glücklich entbunden.

Schkölen bei Naumburg a/S., den
3. März 1850.

Louis Feldmann, Kaufmann.

S 2 2 2. 3 S
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Beilage zu Nr. 53 des Couriers, Halliſcher Jeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 5. März 1850.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem das Mandat der Mitglieder
der erſten Kammer mit dem 26. v. Mts.
abgelaufen und demnach auch die Aufloö
ſung der Kammer an dieſem Tage erfolgt
iſt, ſoll zu Folge Verordnung des Herrn
Miniſters des Jnnern ſofort zu neuen
Wahlen geſchritien werden, welche nach
der Beſtimmung des Artikel 66 der Ver
faſſungs- Urkunde vom 31. Januar d. Js.
in der durch das interimiſtiſche Wahlgeſetz
für die erſte Kammer vom 6. December
1848 vorgeſchriebenen Weiſe vorzunehmen
ſind.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß demgemäß die Magiſtrate
und Schulzen im Saalkreiſe heute von
mir beauftragt ſind, die Urwählerliſte von
allen denjenigen Männein im Orte aufzu-
ſtellen, welche berechtigt ſind, bei der Wahl
der Wahlmanner der erſten Kammer mit-
zuſtimmen. Nach dem interimiſtiſchen
Wah'geſetz vom 6. December 1848 ſind
ſtimmberechtigte Urwähler für die erſte Kam
mer alle Preußen, welche nicht
durch rechtskräftiges, richterli-
ches Erkenntniß des Vollgenuſ-
ſes der bürgerlichen Rechte ver-
luſtig erklärt ſind, und die
1) am Tage der Wahl, alſo am

vensjahr bereits vollenvet ha-
ben

2) eine jährliche, Klaſſenſteuer
von mindeſtens S A zahlen,
oder einen Grundbeſitz von
mindeſtens 5000 oder ein
jährliches Einkommen von min-
deſtens 500 nachzuweiſen
vermögen.
Die 30 Jahr alten Preußen, welche

8 jaährliche Klaſſenſteuer oder mehr zah-
len, werden ohne Weiteres in die Liſte
aufgenommen werden. Was dagegen die
betrifft, welche entweder von der Klaſſen-
ſteuer frei ſind oder welche weniger als
8 Klaſſenſteuer geben, demungeachtet
aber einen Grundbeſitz von 5000 M oder
ein jährliches Einkommen von 500 Fs ha-
ben, ſo fordere ich dieſe auf, ſich ſofort
bei der Ortsbehörde Behufs ihrer Eintra-
gung in die Liſte zu melden und den Nach-
weis des Grundvermoögens oder des jahr
lichen Einkommens ſpäteſtens bis zum 8. H
d. M. genügend zu führen.

Die Ortsbehoöörden ſind angewieſen, Alle,
die dieſen Nachweis auf eine ihnen genü-
gend ſcheinende Weiſe führen, in die Liſte
aufzunehmen, dieſe Liſten aber ſpateſtens
am 9. März an mich einzureichen.

16. März 1850, das 30. Le

in die Liſte verweigert, dann ſteht der
Weg der Beſchwerde an mich offen.

Halle, den 2. März 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuſßt. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

l. Abtheilung.
Das im Hypothekenbuche von Giebi-

chenſtein unter Nr. 12 eingetragene, da-
ſelbſt belegene, dem Stellmacher Friedrich

„„die Cornetsſchenke an Haus, Hof,
Ställen und Garten, nach der, nebſt Hy
pothekenſchein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim-
mer Nr. 14 einzuſehenden Taxe, ab-
geſchatzt auf

1022 28 4ſoll
am 3. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Odbergerichts- Aſſeſſor
Wieruszewski meiſtbietend verkauſtwerden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch.
Die zum Nachlaſſe des JuſtizrathsKarl Ernſt Gottlob Vogel zu Halle
gehörige, an der Halle Berliner Chauſſee
auf Brehnaer Marke belegene, im Hy-

eingetragene
Gaſthofsbeſitzung Carlsfeld

(früher Poſtetabliſſement),
wozu pertinentialiter circa 14 Morgen gu-
tes Ackerland gehören, abgeſchatzt auf 6158
V 24 2 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein und Bedingungen in der Re-
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

den 3. Junius 1850, von
Vormittags 11 Uhr an,

an Ort und Stelle zu Carlsfeld bei
Brehna ſubhaſtirt werden.
e I

Taubſtummen-Anſtalt.
Jm Februar d. J. gingen folgende Ge-

ſchenke ein: Von der Parochie Saubach
25 6 Gemeinde Ochtmersleben 1

rn. B. in B. 2 und Hrn. Kaufm.
S. 11 Shawls. Unſern innigſten Dank.

Halle, den 2. März 1850.
Klotz.

Saamen-Wicken verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

Wenn die Ortsbehörde die Aufnahme

Wilhelm Roſe gehörige Grundſtück

e

Bekanntmachung.
Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitz ſch.

Das hier in der Halleſchen Gaſſe ge
legene, im Hypothekenbuche unter Nr. 128
eingetragene und zum Nachlaſſe des Backer
meiſter Seidel hier gehörige Wohnhaus
mit Zubehör, abgeſchätzt auf

1325 12 6zu Folge der nebſt Hypothenſchein und Be
dingungen, in unſrer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll am

Achten Mai 1850
von Vormittags 11 Uhr

ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha-
ſtirt werden.

Bekanntmachung.

pothekenbuche von Brehna unter Nr. 168

Die hieſige Feldhuterſtelle mit einemungefähren jährlichen Dienſteinkommen von

80 iſt erledigt. Civilverſorgungs-
berechtigte Jndividuen, welche darauf re
flektiren wollen, veranlaſſen wir, ſich bis
ſpäteſtens zum 20. März e. bei uns zu

melden und ihre Verſorgungs- Anſprüche,
unter Vorlegung ihrer Moralitäts-Zeug-
niſſe, nachzuweiſen.

Wettin, den 2. März 1850.
Der Magiſtrat.

Es ſind in der Nacht vom Zten bis Aten
d. M. 3 Stück Erndtelade-Ketten in Tro
ha von Langholz- Wagen entwendet wor-
den; ſollten die Ketten Jemanden zum
Verkauf angeboten werden, ſo bitte ich
mich davon in Kenntniß zu ſetzen, wofür
ich eine gute Belohnung verſpreche.

Büchner in Trotha.
1

Voeon der Rathhausgaſſe über den Markt
bis zum alten Markt iſt eine Doppel-
Lorgnette verloren gegangen. Der ehrliche
Finder erhält bei Abgabe in Nr. 551 auf
dem alten Markt 1 Belohnung.

GHeiraths-Geſuch.
Ein Mann in den 3hr Jahren, welcher

Jnhaber eines frequenten Gaſthofs iſt und
nebenbei ein Amt mit circa 400 A Ein-
kommen zu verwalten hat, ſucht, da es
ihm an Bekanntſchaft fehlt, auf dieſem
Wege eine Lebensgefahrtin, Jungfrau oder
Wittwe, mit einigem disponiblen Vermoö
gen, welches ihr hypothekariſch geſichert
wird.

Frankirte Briefe erbittet man ſich un
ter Zuſicherung der ſtrengſten Verſchwie
genheit unter der Adreſſe H. H. poste
restante Merseburg,.

m d e

Honig, zum Bienenfutter, bei
Robert Lehmann,



Den erſten diesjährigen geräucherten
Nheinlachs, wie auch beſten Weſer-
ſachs, ruſſiſchen und Hamburger
Caviar, Rügenwalder Gänſe-
brüſte, Gänſeſülzkeulen, marin.
Aal, Rollaal, Spickaal, die erſten
neuen Bratheringe, geräuch. Lachs-
heringe, ſehr delikate Bücklinge,
beſte Gothaer und Jenaer Serve-
latwurſt, Knoblauchwurſt, Zun-
genwurſt, Jenger Knackwürſt-
chen, rohen u. abgekochten Schin-
ken empfiehlt billigſt in beſter friſcher
Waare G. Goldſchmidt.

Schönſte, große, ſaftreiche Meſſinaer
Apfelſinen und Citronen empfiehlt
im Ganzen als auch einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.
Einen Lehrburſchen wünſcht der Schuh-

machermeiſter F. Heckner, Schmeerſtraße

Nr. 468.

Mittwoch den 6. März Militair
Concert auf dem Thüringer Bahnhof.
Anfang 3 Uhr.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Durch nicht vorhergeſehene Verhältniſſe
ſteht ein Laden große Ulrichsſtraße Nr. 72
zu vermiethen und kann Oſtern bezogen
werden.

Aepfel-, Birn und Kaſtanienbäume,
ſchöne große Sorten Himbeeren und Sta
chelbeeren ſind zu verkaufen. Auch wird
ſogleich ein Burſche vom Lande geſucht
beim Gärtner Stolze, Taubengaſſe Nr.
1773.

S S e

Zwei ordentliche Oreſcherfamilien finden
zu Oſtern d. J. Arbeit und Wohnung auf
dem Rittergute Gutenberg.

24 Stück fette Ochſen ſtehen im Gan
zen, paarweiſe auch einzeln, zum Verkauf
auf der Domaine Gr. Badegaſt bei
Cöthen. H. Neſemann.

Ein Laden mit Wohnung wird in der
Nähe des Marktes zu miethen geſucht durch
J. G. Fiedler.

10

Rin neues Lehrbuch der Bachführung.
Die

Buch führungfür

Fabrik Geschäfte.
Ein neues System,

einfach in seiner Anwendung, doppelt in seinen L eistungen,
vom

Fabrik Director C. G. Otto.
Verlag von Julius Springer in Berlin.

Elegant geheſtet, Preis 27
Unter obigem Titel erscheint so eben im Verlage des Unterzeichneten ein

Lehrbuch der Buchführung welches sich zum Zweck gesetzt hat, durchaus
ab weichend von der grossen Zahl der Bücher der Art, in denen mehr oder weni-
ger nur ein bestimmter schleppender und weitläuftiger Mechanismus und Schema-
tismus gelehrt wird; namentlich für grössere Fabrik Geschäfte ein ganz neues
System der Buchführung zur Geltung zu bringen, das an sich von natürlichster
Einfachheit, zugleich die grösste Uebersichtlichkeit, leichteste Handhabung und
höchste Bestimmtheit darbietet. Der Verfasser, sowohl Kaufmann als wissen-
schaſtlich gebildeter Techniker, lässt die Führung der Bücher des ganzen Ge-
schäſtes sich selbst entwickeln: es reiht sich in seinem System ein Theil des Ge-
schäftes an den andern; es umgeht die vielen nutzlosen Arbeiten, welche alle
andern Methoden der Buchführung mit sich bringen, und gewährt auf diese Weise
eine Genauigkeit und Bestimmtheit, welche es leicht machen, alle die in einem
Geschäfte, und namentlich in einem Fabrikgeschäfte, vorkommenden Fragen auf
den ersten Blick genügend beantwortet zu sehen. Namentlich gilt dies in Bezug
auf die Geschäftsunkosten und den Ertrag der einzelnen Theile des Geschäſts.

Es wird dies Lehrbuch der Buchführung von allen Geschäftsmännern, nament-
lich in Fabrikgeschäften, mit Nutzen und Erfolg gebraucht werden und dürfte allen
anderen Lehrbüchern der Art vorzuziehen sein. In den Fabriken, in welchen der
Verfasser thätig ist, ist das Lehrbuch mit Glück und zur Vereinfachung aller Ge-
schäfte angewandt worden.

Vorräthig in Halle in G. C. Knapp's Sort.-Ruchh. (Schroedel Si-
mon), in Cönnern bei A. Lossäer.

c ZTZD J h DEine ganz neu gebaute Waſſermühle Ein geübter Clarinettiſt und Trompe-
da e hie 2 gr. e etwas ter findet ſogleich Condition.

eld mit guter Nahrung, hat zu verpach ierauf Reflektirende haben ſich nebten in Auftrag J. G. Fiedler in Halle Angeh was ſie für e e

a. d. S. koönnen, an den Kaufmann Herrn Kampf-
en T e in Anhalt Zerbſt zu wenden.Ein großes Grundſtück mit 2 Häuſern, Auch finden einige junge Leute, welche
Garten, Torfpiatz, Scheunen und Stäl ſchon Vorkenntniſſe in der Muſik haben,
len, in der Nähe des Marktes, ſell ver durch denſelben als Lehrlinge ein unent-
kauft werden. Alles Nähere durch J. G. geltliches Unterkommen.

Fiedler. reEin Hofemeiſter und mehrere Kellner-
burſchen werden ſofort geſucht durch J.
G. Fiedler.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schnei-
dermeiſter Jubeland in Böſenſtedt.

2 z

Es iſt mir am Z. d. M. ein Wachtel-
hund zugelaufen, der Eigenthümer kann
ihn gegen eine Belohnung im Glauchaiſchen
Schießgraben abholen.

r h

Mehrere tüchtige Verwalter und Wirth
ſchafterinnen weiſt wach J. G. Fiedler.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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